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Empfehlungen zur Förderung der Biodiversität in Rebbergen 
 
Rebberge werden typischerweise von heissen und trockenen Bedingungen geprägt und bieten da-
mit ein grosses Potenzial für die Förderung der Biodiversität in der Schweiz, insbesondere für 
UZL- und Prioritätsarten wie die Heidelerche (Lullula arborea) oder die Weinberg-Tulpe (Tulipa syl-
vestris).   
Im vorliegenden Dokument formuliert die Schweizerische Vogelwarte basierend auf wissenschaft-
licher Literatur Zielwerte für die relevantesten Massnahmen zur Förderung der Biodiversität in 
Rebbergen.  Die Zielwerte liefern Anhaltspunkte u.a. für die Entwicklung der Projekte für regionale 
Biodiversität und Landschaftsqualität (PrBL).  
Wir unterscheiden dabei zwei Ebenen, um verschiedene taxonomische Gruppen mit unterschiedli-
chen Aktionsradien und Ausbreitungspotenzialen zu begünstigen: 
 
Für Rebberge (d.h. Rebbaufläche und direkte Umgebung) empfehlen wir: 
 

• Mindestens 50% der Rebfläche ist das ganze Jahr begrünt. 
• Mindestens 25% der Rebfläche erfüllt die Anforderungen von hochwertigen Biodiversitäts-

förderflächen (BFF) (gemäss Definition der Vogelwarte). Dazu zählen: 
o Rebflächen mit natürlicher Artenvielfalt (Code 717 gemäss DZV) der Qualitäts-

stufe II (QII) 
o Weitere hochwertige BFF-Typen (z. B. extensive Wiesen QII, Hecken QII, Buntbra-

chen), insbesondere entlang von Gewässern und zwischen Produktionsflächen 
(gerodete und/oder schwer bewirtschaftbare Flächen) 

• Mindestens 10 Strukturelemente (Hecken, Büsche, Böschungen, Trockensteinmauern 
usw. gemäss DZV) pro ha Rebfläche, so vielfältig wie möglich. 

 
Für Produktionseinheiten empfehlen wir: 
 

• Die Vegetation in den Fahrgassen und im Unterstockbereich wird ausserhalb der Vegetati-
onsperiode (vom 1. September bis 15. März) nicht tangiert (d.h. kein Einsatz von Herbizi-
den, keine Bodenbearbeitung), ausser bei Kulturerneuerung. 

• Mindestens 50 % der Fahrgassen sind während der Vegetationsperiode (vom 16. März 
bis zum 31. August) begrünt. 

• Bewirtschaftung der Fahrgassen: 
o Gestaffelt: 6 Wochen zwischen zwei Mähvorgängen in derselben Fahrgasse und 2-

3 Wochen zwischen den Mähvorgängen benachbarter Fahrgassen. 
o Nur oberflächliche Bodenbearbeitung. 
o Mulchen so weit wie möglich reduzieren. 

• Mindestens 1 Strukturelement (gemäss DZV) pro Produktionseinheit oder pro 10 a Reb-
fläche. 
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